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Schreiben ist leicht

Man muss nur

die falschen Wörter weglassen

Mark Twain

 


 

Vorwort

 

 

Als ich mit dem Schreiben begann, habe ich einfach angefangen. Ich habe zuvor keine Fachbücher gelesen und kein Studium absolviert, sondern habe aufgeschrieben, was in mir entstand. Das waren Gedichte. Später folgten drei Fernstudiengänge, Arbeit mit Mentoren und Trainern, Weiterbildungen und viel Lektüre. Diese Reihenfolge sorgte dafür, dass ich zuerst meine eigene Stimme fand und mich in meiner Unbedarftheit ganz frei ausprobieren konnte. Auch wenn das Erlernen des Schreibhandwerks anschließend viele Unsicherheiten verursachte, hatte ich doch immer die Erinnerung an diese erste, unbeeinflusste Phase. Deshalb konnte ich mir treu bleiben und trotzdem das Erlernte anwenden.

Mit diesem Buch möchte ich dich dazu einladen, dich ebenfalls auf das Abenteuer Schreiben einzulassen. Fang einfach an! Mach dir keine Gedanken um Kritik und Bewertungen. Damit kannst du dich später beschäftigen, wenn du tatsächlich beim Schreiben bleibst und beginnst, deine Texte zu bearbeiten. Erst einmal geht es darum, zu experimentieren und Freude am Schreiben zu finden. Im Idealfall entdeckst du, ob dir eher Gedichte oder eher erzählende Texte liegen, findest deine Stimme und schreibst weiter. Oder das Schreiben ist nichts für dich – auch das kannst du mit diesem Buch herausfinden. Schreiberfahrene, die in einer Schreibblockade stecken, haben besonders in der Beschäftigung mit dem ersten Kapitel gute Chancen, die Blockade zu überwinden.

Im ersten Kapitel findest du Impulse, um erst einmal ins Schreiben zu kommen. Querbeet geht es um kurze Gedichte und Geschichten, Beschreibungen, Szenen und verschiedene Schreiborte. Das zweite Kapitel hat Bezug zu deinem Leben, denn unsere Erfahrungen fließen immer ins Schreiben ein. Du wirst sehen, dass sich vieles aus diesem Kapitel auch in andere erzählende Formen wie den Roman oder die Kurzgeschichte übertragen lässt. Das dritte Kapitel ist der Lyrik gewidmet, die mein Tätigkeitsschwerpunkt ist. Wenn dir das Gedicht als Form an sich nicht zusagt, kannst du es dennoch als Wortschatztraining auch für andere Gattungen einsetzen.

Viel Freude beim Entdecken deiner Schreibwelt!

 

Maren Schönfeld


 

Kapitel 1

 

einfach kreativ schreiben


Ideen, um ins Schreiben zu kommen

 

In meinen Schreibkursen höre ich oft, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sehr gern regelmäßig schreiben möchten. Ihr Alltag lässt jedoch meistens nicht zu, dass sie sich täglich Zeit nehmen, um sich dem Schreiben zu widmen. Am Morgen herrscht Hektik und am Abend des Alltags reicht die Kraft nicht mehr, sich zu konzentrieren. Geht es dir auch so? Dieses Kapitel gibt dir Gelegenheit, mit einem Zeitaufwand von ungefähr einer halben Stunde pro Schreibimpuls einen Text zu verfassen. Eine halbe Stunde Auszeit, z. B. einmal pro Woche, kann man sich vielleicht leichter nehmen als eine tägliche Schreibzeit. Wenn du eine solche Auszeit nehmen kannst, sollen die Impulse dir helfen, ohne Stress ins Schreiben zu kommen.

Bitte gehe nicht mit dem Anspruch an das Schreiben heran, gleich druckreife Texte produzieren zu wollen.

Es geht darum, der Kreativität freien Lauf zu lassen und der ersten Assoziation zu folgen. Versuche, ohne innere Bewertung zu schreiben und nimm an, was dir in den Sinn kommt. Es gibt kein „richtig“ oder „falsch“!

Vielleicht möchtest du dir ein schönes leeres Buch als Schreibkladde für deine Schreibzeiten gönnen? Oder schreibst du direkt in den Laptop oder den PC? Vielleicht hast du eine gemütliche, ungestörte Ecke, in die du dich zum Schreiben zurückziehen kannst?

Die Schreibimpulse haben teilweise spielerischen, aber auch reflektorischen Charakter. Schreiben kann ausgleichend wirken und dazu beitragen, innere Prozesse zu klären. Vielleicht findest du zum Tagebuchschreiben oder findest deine eigene Methode, wie du dich selbst schreibend unterstützen kannst. Schreibimpulse öffnen Möglichkeiten, in einen Schreibprozess zu kommen. Auch wenn sich die Schreibaufgabe ganz anders anhört als das, was dich bewegt, so wirst du am Ende doch etwas schreiben, was aus dir selbst kommt und mit dir zu tun hat. Der Impuls ebnet nur den Weg für dein Anliegen. Die Texte müssen nicht unbedingt mit dem Schreibimpuls zu tun haben – wenn du etwas ganz anderes schreibst, macht es nichts!

Wenn ich „freier Text“ geschrieben habe, meine ich damit, dass du selbst entscheidest, ob du eine Geschichte, ein Gedicht oder etwas anderes schreibst. Die Erzählzeit (Gegenwart oder Vergangenheit) ist dir überlassen.

 

 

1

Für mich soll …

 Heute beginnt deine Reise durch das kreative Schreiben. Welche Wünsche hast du? Was soll für dich geschehen?

Kennst du das Lied „Für mich soll’s rote Rosen regnen“, das Hildegard Knef einst sang?

Ein Ausschnitt daraus:

Für mich soll’s rote Rosen regnen

mir sollten sämtliche Wunder begegnen

die Welt sollte sich umgestalten

und ihre Sorgen für sich behalten.

Schreibe zehn Zeilen, die mit „Für mich soll“ beginnen und formuliere zehn Wünsche.

 

 2

Geschichte zu einer Schlagzeile

 Suche dir aus einer Tages- oder Onlinezeitung eine Schlagzeile aus. Schreibe sie als Titelzeile auf. Nun denke dir eine Geschichte aus: Was könnte hinter der Schlagzeile stehen? Wie ist es dazu gekommen? Was wird passieren? Welche Personen sind beteiligt? Wo spielt die Geschichte und wann?

Lasse dir einen Moment Zeit, die Geschichte zu entwickeln, und notiere ggf. einige Stichpunkte. Dann schreibe die Geschichte auf.

 

3

Dialog zu einem Bild

 Suche ein Bild, auf dem zwei Menschen zu sehen sind. Nun denke dir einen Dialog zwischen den beiden Leuten aus und schreibe diesen auf. Du kannst es entweder so anlegen, dass du den Sprechenden Namen gibst und diese jeweils links vor die wörtliche Rede setzt; oder du beschreibst eine kleine Szene und baust die wörtliche Rede ein (z. B. „Da bin ich anderer Ansicht“, sagte Anna und strich sich eine Haarsträhne aus der Stirn.)

 

4

Haiku

 Das Haiku ist ein aus Japan stammendes kurzes Gedicht. Traditionell hat es einen Naturbezug, aber in moderner Form kann es auch offener sein und Beobachtungen enthalten, die man z. B. auf der Straße macht. Das Haiku gibt immer einen Augenblick wieder. Für innere Monologe oder allgemeine Stellungnahmen hat es keinen Raum. Im Haiku soll ein Augenblick mitgeteilt werden, ohne diesen zu interpretieren.

Das Haiku besteht in der deutschen Sprache aus zehn bis siebzehn Silben, die meistens in drei Zeilen angeordnet sind. Sehr häufig wird das Schema 5-7-5 Silben propagiert, wie du es im Textbeispiel sehen kannst. Davon kannst du dich jedoch lösen, auch wenn es für den Anfang eine ganz gute Struktur ist. Du musst keine Artikel einbauen, damit du auf 17 Silben kommst.




	5 Silben

7 Silben

5 Silben


	Die Uhr umgestellt

öffnen sich die Knospen nun

ein bisschen schneller?





	oder:


	Suchende Amsel

zwischen Krokussen

schleicht die Katze.






Zunächst kannst du Jahreszeitenwörter (jap. Kigo) sammeln. Was ist typisch für die jeweilige Jahreszeit? Welche Pflanzen gibt es? Welche Bräuche?

Vielleicht hast du Lust, zum Schreiben hinauszugehen. Sieh dir die Natur an. Wie sehen die Bäume aus? Wie riecht die Luft? Welche Tiere beobachtest du? Versuche dich einmal mit dem Haiku. Achte darauf, nicht zu viel in einem Haiku unterbringen zu wollen - schreibe lieber ein paar Haiku und konzentriere dich auf eine Begebenheit pro Gedicht.

 

5

Das ist ja wieder typisch!

 Du kennst Leute, die ganz typisch sind. Wenn sie etwas Bestimmtes tun, sagst du, dass dieses nun typisch ist für diejenige oder denjenigen. Suche dir aus den unten genannten typischen Charakteren einen aus (oder weißt du einen anderen?) und beschreibe eine Alltagssituation, wie dieser typische Charakter sie erlebt (z. B. Frühstück, erster Urlaubstag, Szene am Arbeitsplatz, beim Einkauf oder ein Restaurantbesuch). Du kannst ihm/ihr natürlich gern einen Namen geben.

 

Typische Charaktere:

Lebemann / Lebefrau

Geizhals

Hipster

Angsthase

Draufgänger/in

besorgte Mutter

Nerd

Gigolo

 

6

Bessere Hälfte gesucht …

 Suche eine Bekanntschaftsanzeige aus einer Zeitung oder ein Profil im Internet heraus.
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